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Kreuzgang des Klosters Muri

sie vor der Klosteraufhebung (1841), offenbar seit
der Preisgabe des nordlichen Kreuzgangtraktes zu
Ende des 17. Jahrhunderts, bestanden haben, waren
zeitgenossische Beschreibungen und bildliche Dar-
stellungen richtungweisend. Der West- und der
Sudfligel des Kreuzgangs bergen die Wappen-
scheiben von befreundeten Klostern und Stadten,
weltlichen und geistlichen Herren und Fiirsten, der
Ostfliigel die Schilde von sieben eidgenossischen
Orten. Diese farbenprichtig leuchtenden Wappen-
schilde fiigen sich jeweils mit den erneuerten Mond-
scheiben und den vortrefflichen MaBwerk-Glas-
gemalden in noch mittelalterlichem Geiste zu einer
architekturgebundenen Bildeinheit von bezwingen-
der Schonheit. Zwischen dem rahmenden MaBwerk
und den lebendig durchkomponierten, imaginiren
Bildfenstern herrscht eine innige Zwiesprache. Die
mit feinstem Formgefiihl gestalteten Bildkomposi-
tionen der MaBwerkfenster sind in der gesamten

gleichzeitigen Glasmalerei uniibertroffen geblieben.

Wihrend das aargauische Gegenstiick, der Kreuz-
gang von Wettingen, vornehmlich als Demonstra-
tionsobjekt fiir die kunstgeschichtliche Entwicklung
unserer Kabinettscheibenmalerei Berithmtheit er-
langt hat, liegt die Bedeutung der zahlenmiBig
kleineren Folge von Muri in der hervorragenden
kiinstlerischen Qualitit und vor allem in der einzig-
artigen zyklisch formalen Einheit.
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Schone Aargau, Burgeland
Mit de Silberstirne,
bisch 1 eusem Vaterland

Nid de bitterscht Chirne.

S. Haemmerli-Marti

101



	Drei Stärne

